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938 Befpredhungen
r It eb Srundzüge einer Seos Die wmarmDdurchlebte “YNof Der eit in Die ilo

\cQichte Der bermeneutifcdhen TZheorie im jopbie frieb, it Ür  A44 Den Piydhologen Der eif-
Sahrhunder Yon i teele ungemein initruktiv Yltan Füönnte auf Der

%)ie großen Cyfteme (VII einen Seite er{ucht jein, Die Darlegungen
Tübingen 1996 Ntohr M 10.50 jeines es )ozujagen 5 etilettieren unDd

bier . Baader zu 1Q reiben unDd Dort Schl  [nSoachim Wach Der Die S raDditfion Des Dil=
[28)  en Ntethodenproblems ebr Lüclich UnDd au ch Die grap geometrilche Geite Des
Dr 1ab in jeiner „Heligionsmwiffen- es gemabhnt unmwillkürlich — Die »eiten

Der S$rühromantik &s afme eine Jlaturpbhilo-(val unjere Seipredhung in Diefer Zeit- {opbie, Die Nng erinnert Sg ato-IOrift [1924/95] 364) DDL Das QOmwerfte NISINUS urechter romantijcher Mrt UnDd DOCHProblem ge ASeriteben rein eiDetijchen
inn Hufferis ND ASeritehen im vitali aur Der anDdern Seite — i{t Das alles in Peiner
objektiven inn Diltheys, VBeriteben Des in eije „angelejen jonDern Jieugeburt au  ‚z}  w

CEigenem, gemwmiß mif Der Sachpbilo)elbft ruhenDden objetrtiven Otrukturgebildes jopben bedächtiger Mrt mobl merfmürDdig =DDer Aerfitehen jeiner als Öbiektivation Der mufenDden UnzünftigEleit” unDd auch Un-eigentlichen Öbijettivität DPS erzeugenDen $2o.-
bens So irD Der Daß in jeinem gebärDdigFkeit \olcher Jieugeburt 8ir unjerjeifs

QiSerk in Die DPeS ASerftehens möchten en Daß DPS ADerrafjers Nerweis
auf Den Slanz Der mittelalterlichen Q83elf=gebt in iDr Das WVerhüältnis Diefer beiden an{chauung P 5 Dem eine »eif Der “KRuinentreindlicdhen Yiomente S Delauf{cdhHen Denn Das zurücführen möÖöchte, bm jelber Den ASeg wei{itilt {ebr Deutlich DaAs eigentliche ema Diejer DDN Sovethe (der jeinem jeßigen uche PateSf£tuDdien Q83ie bei Den großen LZbheore-

tiFern DeS ASeritehens Qlit Z0lf Schleier- {tebt) 5 Zhomas
mader, ve Humboldt) Die lebenDig-ein- Sabhrbuch D Sabriel Deraus-
rühlenDde Seite Des Verfitehens AULT riti{ch gegeben DDN Der phbilofopbi{dh-theologiicdhen
objektivierenDden %)as Crgebnis \qQeint DOL=» Xebhranfta Sabriel Ddling bei
erhbanDd Daß mobl Der Veripherie (im Q$3ien SJrifter HYahrgang (295 ©S.) YNNCHD-
mebr material-pbilologi{cdhen VBerfiteben) ling bei YSsien 1996 ABerlag Öf Sabriel
ein 228eg 5 eigener Eriti{ch-objektiver iche-
TUNGg Daß aber in Der 3entralfrage (Ddem %)as eue Yahrbuch gib£ gufen (Sin=-
Verftändnis Des Sanzen in jeinen Seilen UNnND blic DaAs rege wiffen  aftliche Soben Der
Der im Sanzen) Das alte Silemma auch verDdienftvolen Qebhranfita %Jie meilten b-

Den VBorgängern 0S Das legte Iigrt
iit Senn ie alle mweijen als bewußten 228eg bandlungen jinD naturgemäß ethnologi{cdh ber

PS auch eine recht brauchbare pDhilo-immer mwieDder Die l(ebenDdDige CSinrühlung wWäh- DP.Merbeit aus Der S$eDer Hubert NießlersvenD PIN®? objektive CSicherung rür jie ı1 on  — über 99  e unD RKritie Des bypothetii|dheneiner anDdDersmwobher bewiefenen Dbilojopbhie. Urteils jeit W3olf“”einer Cinbeit Des objektiven Seiftes” eitebt
UILit anDdern ISorten tie bauen aur Der DDOL= CridgH Przuyuwara
ausgefeßten Cohelling Hegel-Dhilojophie eine CSinrführung Die DiyqQqologie unD
Zheorie, Die in jelbit aum efiwDa: anDeres Die p{ychologildhen KRichkungen Der Segen-it als immer eue Berfuche einer verfeinerten arf Ison AHugu It NMNieffer (VI uTechnik Der Sinfühlung ber Dieje Sechnit
rag nicht {elbit eine objektive etho- 172 S.) Leipzig 1927 elir YLeeiner

geb &3
Doloaie noch mweniger eine 1 rechtfertigenDde,
2404  IN ibr jelbit Da  en Dbilof{opbhie DPS [Qier- %Jas ZUL eriten Sinführung beitimmte BHüch-
hältnifjes mwifdhen Innn unD Soben Nan ein it ein Nujfter DUr  iger unDd Flarer
IDiILrD gelpanntf jein Eönnen, IDIEe Z3aHs eigene Daritelungsweije auch bei q mierigen unD
JICethodologie AauUus Diejer Frifi|chen MHuseinan- {ipröDden Stoiren Kapitel biefet einen eriten
Derjeßung, Die in jeinem eigenen Hnterefje nicht UÜberblick über DaAsS Geelenleben, feinen Unter-

DD  =] K örperlichen, jeine wichtigiten SunEt-riti{ch jein Fann, hervorgebht
Chaotica Dıyına ine metaphofifcdhe

fionen unD eßtlich über DIie GSGeele DDN Der Die
{feelifchen Worgüänge „erzeugt unDd glei  am

DHau Iion Ö rave (285 S,.) g  T unD zulammengebhalten finb“ R@a-
Hena 1996 Cugen Diederichs M pitel 11 in Die re DDN Den Förperlichen
%)as Buch Des Fenntnisreidhen Bremer Mn- Srundlagen DPS Seelenlebens ein %as a1uS-

ivalts, Den nicht amtliche Drofellion onNDdern rührlichtte {11 KXapitel enthält IDAS INa  — Dn
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geraDde in Einführungsbüchern vergeblich ® Drzugleich ü  H44  ber den heutigen an Deren pflegt, eine erite Örientierung 44  ber Die Crforfchung pIychifcher Bererbung aur£flärtf.verichiedenen »"Ricbtu“gen“ Der gegenmwärtigen Alerander I3 illmolkplyologifchen Arbeit. Ötatt Qaotifdher Ber-
ivirrung gibt Dem ejer ein i(D intenfiver, DNENreich Differenzierter Arbeit Quf mancherlei N$Ie-
gen zUum leichen Aiel bin Kurze iteratur- MWeine Ntijfjionsfitudienfahrt nacH Dem
angaben weijen Den 282eg AUL eigenen Qiers- Ternen Öiten Ion tof. ‚e L,
tierung DeS Semwonnenen. Auf Enappem Raum YYNit 2(6bildungen 80 U, 4097 S.)
viel bietenD, Ffann DaAs BHüchlein in jeiner Jitündden 1927, Dr. Sranz Dreiffer er
fen $larbheit feinen 3 meck ausgezeichnet PL-= lag ©
en %)Jie rait einjährige Durch HÄaypten
DieBererbung geiltigerCigenfhaften unD Den an über Seylon un Hava nach

unD Die p19 Konftitution. IYon Inga, Rorea unD Hapan (unDd weiter Die
anDeree brachte Den JteijendenDeters. agr. 8° U, S.) Hena

1925, Sifcher geb 16 mitf Dem größeren Feil Der nichtqhriftlichen
KXulturmenfhbheit in mebr DDer iweniger innige„Dem wohlgefügten Syftem Der biologifcdhen Berührung. er ejer DPesS prachtvoll alUl$S=-=

VBererbungslehre iteben beutfe bloß erite IO üch geitatteten Heijemwerkes ann nachfühlen
ferne Anfäge 5 einer pivycODoloaifchen Ver- mi£t welch fierem Antereite Der 2eitlänDder Die
erbungslebhre UT Seite.“ Clr Der erraljer er{tmals {i ibm er{OließenDe {tliche I83elt
UnDd Doch it unitfreitig eine Der wichtigiten beobadchtete. %)Jie Aufmertfamteit richteteempiri]Oh-pfycdhologifchen, pbhilofopbifchen. {Ds iweniger auf Die AÄußerlichkeiten Der SYandicharftziologifchen Sragen, ob unD inwiemweit UnD IDIie unDd Des YIioltslebens als gur Die Seifteskultur

jeeli SCSigenart zumal Des Döberen Sepep- uUnD un Die religiöfen Anihauungen UnD
lenlebens vererbe. Sn vorbildlich borfichtiger Sottesverehrungen, Die gegenmärtige politi-Drüfung vorliegenDder Anfhauungen UnND bis=- \Qe geitltige und religiöfje Särung unD bierlanag erarbeitefen Nieaterials UnND tinfer Be- DDL allem aur Das müchtig emporitrebenDe
nüußung einer Sülle ein/qlägiger Qiteratur böbere DHulmwefen Furz &5 jagen, aufhat Veters Die rage 5: Flären ge}ucht %)Jie Die große Auseinanderfeßung wi{cden Uiit unD
eriten Tünf Feile Des es Dienen Der Flaren Zeit, wiicdhen Dem Cbhriftentum unD Den Öit-Umgrenzung Der in Srage FommenDden HBegriffe en Keligionen. Und 10 bietfet Das Iierk
unD der Darftelung Der wichtigiten e£YVDen neben vielen SCSinzelihilderungen Der 1111011S=
in ibrer SonDderart unD ibrer Fragweite. %)Jie verhältniffe jomwie Der heidni{ichen RXulte UunDd
folgenden acht Feile berichten ausgehenDd KXultitätten DDL YUem ÜBberblicke unD (Srörfte-
DDN enDdels ASererbungslehre — über Die be- CUNgeN über Die großen Segenmwartsfragen,
Deufenditen Unterfuchungen uUunDd S Or|hungs iDIe Das VProblem Der IitobammeDdanermiffion,
ergebniffe befr. Bererbung DDN Semperament, Den egenfa wijcdhen europdi{chem unDd ajia
Charaktereigen{haften, pivchifchen eretfen ti|chem Dentken, Die Univerfitäten DeS Yitens,unD KXrankheiten, Die 2bmweicdhungen DD  =} „VBer: ens CErwachen, Die Hedeukung DPS einhei-
erbungsgefj{eß“ unDd Deren Deutung Durch mijcdhen KRlerus, Das Äingen Der ijjion mi£
annahmen, Die 3ufammenbhänge DDN Den Kulturreligionen Des rernen Oitens leje
unD Bererbung, ONcilien unDd VBererbung, Die Stücke geben Dem QiSerte eine ausgeprägte
Srage nach Der Aererbung Der in inDdividueler Cigenart unDd bleibenDdDen Q$Sert. %Jer erraj)jer
CSrfahrung erworbenen Cigen{hHaften %)ie iIt tier in Die Co  eme eingedrungen, wiemwmohl
StEizze einer TZbheorie Der piychi{chen Konftitu- bemwußt bleibt, Daß ein KeifenDder, Mag
fion bildet Den b{ Hluß Des inbaltreichen Q8Ser- jein lic Durch langes StiuDdium noch 10 ge>=
fes SJer Annahme Der Aererbung DDN nicht Iqärft jein, nicht alle Die vielgeftaltigen (Sr-
zur , DrimärFonftitution“ Sehörendem Der )QMeinungen ganz DrDnen uUunD DurchDdringen
Berfafter mitf größter SEeplis gegenüber. „CSs DDer Die eele DPS Öiftens in ibren tieriten
i{ Feine pivQologifche STatfache bekannt, Tierfen ergrünDden Fann. &m bejonDdern PL=
Die Die Annahme Der ADBererbung DDN cra Yabren IDILE noch, IDIE Das Deutichtum ff
runNgsDispofitionen nötfig Der bloß wmahr{hein- ivpieDder überall Seltung ver{chaftt mwiemohl
lich macht.” Ber  evene Sorfcher wDerDen in ein Auftommen Die angel{ächfiiche
Diefen O mwierigen sSragen ® ver{hiedenen Mn- Übermacht ausgefchloffen ijt; Denn Das MHme-
en gelangen. Wber INa  ® irD Faum ein rifanertum Imponiert Diejen aufftrebenden
QI$Serk nNDeNn, Das 10 umrayen UND Friti{ch 435 lbern. Sin wertvoles KXapitel it auch Der


